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Amtliches.
A « die Herren Ortsvorsteher « . Katastergeomter.

Mit Bezugnahme auf die schon früher ergangenen
Weisungen über die Aenderung oder Neiranlegung von
Feldwegen werden die Oltsbehörden wiederholt aufgefordert,von jeder Aenderung oder Neuanlegung von Feldwegen,mögen solche nun von den einzelnen Güterbesitzern oder von
den Gemeinden geplant sein, vor der Ausführung rechtzeitig
dem Oberamt Anzeige zu machen, damit eine Prüfung des
Projekts und eventuelle Beratung der Grundbesitzer durchden Herrn Kultnrtechmker der K. Zentralstelle für die
Landwirtschaft veranlaßt und die Anlage unzweckmäßigerFeldwege, welche geordnete Weganlagen und Feldbereinig¬
ungen nur verhindern und verteuern, eutgegengewirkt werdenkann.

Die Herrn Ortsvorsteher wollen von Vorstehendem
Vermerk im Schultheißenamtsprotokoll machen.

Nagold,  den 1. Februar 1904.
K. Oberamt. Ritter.

Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die
Landwirtschaft , betreffend die Landesschafscha»

in Balingen.
Am Donnerstag , den 7. April  d . I . wird in

Balingen auf dem Viehmarktplatz die jährliche Staats-
Prämierung für ausgezeichnetes Schasvieh vorgcnommen.

Für diese Prämierung gelten folgende Bestimmungen:1) Um Preise können sich die württembcrgische Schas-
züchter bewerben, welche die vorgeführten Tiere ent-
wederselbstgezüchtetoderzuZuchtzweckenerworbenhaben.2) Wenn 2 Schafzüchtec gemeinschaftlich die Schäferei
betreiben, z. B. Vater und Sahn, so kann nicht jeder
derselben ans der Landesschafschau sich mit Schasviehum Preise bewerben.

3) Zn Preisen sind 960 ausgesetzt, welche in Ab¬
stufungen von 120, 100, 80 und 60 ^ von dem
Preisgericht vergeben werden.

4) Zum Preisbewerb sind nur Sammlungen zugelaffen,
bestehend aus
1- 2 Böcken,
10 Mutterschafen mit ihren Lämmern,
10 Kilber-Jährlingen.

5) Die Preisbcwerber haben obrigkeitlich beglaubigte
Zeugnisse beizudringen, daß sie Besitzer einer Zucht-
schäserei sind und daß die vorg«sahnen Tiere von
ihnen zur Zucht verwendet werden.

6) Dir Preisbewerber müssen ihre Tiere am 7. Aprild. I . vormittags8 Uhr in Balingen auf dem Muster-
ungsplatz ausgestellt haben.

7) Die zuerkanvten Preise kommen auf den im Sep¬temberd. I . abzuhaltenden landwirtschaftlichen Haupt-
fest in Cannstatt, bei dem die Preisträger eine kleinere
Anzahl ihrer prämierten Tiers gegen eine ihnen zn
reichende billige Reiseentschädigimg vorzuführeu haben,zur Verteilung.

Stuttgart, den 21. Jan . 1904. v. Ow.

WoMische Hleber-sicht.
Ein Dankerlast - es Kaisers , der im Reichs¬

anzeiger veröffentlicht ist, lautet:
Zahlreicher denn je sind die Glück- und Segenswünschegewesen, die Mir aus Anlaß der Vollendung Meines 45.

Lebensjahres aus allen Gauen des Deutschen Reiches in
tiefempfundenen Worten aus telegraphischem und schriftlichem
Wege zugegangen find. Behörden, Anstalten und Vereine
aller Art, alt .und jung, hoch und niedrig haben mit einandergewetteifert, Mir an Meinem Geburtstage ihre Freude über
Meine durch Gottes Gnade erfolgte glückliche Genesung u.
herzliche Wünsche für Mein und der Meinen fernerweites
Wohlergehen zum Ausdruck zu bringen. Auch im Auslande
ist der Tag vielfach in festlicher Weise begangen worden,und es haben sich zu den freudigen Kundgebungen der in
der Ferne weilenden Deutschen auch solche von Angehörigen
fremder Länder und Zungen gesellt.

Ich bin durch alle diese Aeußerungen treuer Teilnahme
und liebevoller Anhänglichkeit hoch beglückt worden. Die¬
selben haben wesentlich zu Meiner Festesfreude beigetragen.
Bei der Unmöglichkeit, eine Beantwortung der Mir zu teil
gewordenen Glückwünsche im einzelnen ins Auge zu fassen,will Ich allen, welche Meiner an Meinem Geburtstage so
freundlich gedacht haben, hierdurch Meinen wärmstenDank  aussprechen. Solange Gott der Herr Mir
Leben und Gesundheit schenkt, werde ich nicht aufhören,
Meine Kräfte in dm Dienst des Vaterlandes zu stellen und
auf das Wohlergehen des deutschen Volkes in allen seinen
Schichten und Berufen von Herzen bedacht zu sein. Ich
ersuche Sie, diesen Erlaß alsbald zur öffentlichen Kenntnis
zu bringen.

Berlin, den 29. Jan . 1904. Wilhelm  I . L.
Zum Regierungswechsel iu Anhalt bringtdas Volksblatt des Genossen Pens einen Leitartikel, worin

es heißt: „Wenn der Mann, der da Herzog ist, seinemTitel innere Wahrheit verleihen wollte, müßte er der Füh¬rer des Volkes sein, vor ihm herziehcn, nicht aber dahin,
wohin er wollte, sondern wohin das Volk will. Er müßte
gerade in unsrer Zeit die Strömungen und Bewegungen
der Gesellschaft studieren und selber aus das hiusteuern, was
deutlicher Weise das Ziel der geschichtlichen Entwicklung ist/— Da wissen es nun die Monarchen, was sie zu tun haben,
wenn sie die Sozialdemokratie versöhnen wollen: sie müssendas „Endziel" wollen.

Die Kommission sür die Vorlage betr. die
Kanfmamsgerichtc trat gestern zusammen und beschloß, die
Gcncraldiskussion aus die Frage zu bischränken, ob der An¬
schluß an die Amtsgerichte oder die Gewerbegcrtchte gesucht
werden soll. Nach längerer Debatte wurde mit allen gegen
drei Stimmen die Angliederung an die Gewerbegerichte ge¬
mäß der Vorlage beschlossen unter Ablehnung des AntragsSemler (uatlib.), welcher die Vorlage abgelehnt und dafür
bei den Amtsgerichten kaufmännische Schiedsgerichte einge¬
richtet wissen wollte. Im Lauf der Debatte erklärte Staats¬
sekretär Gras von Posadowsky, daß weitere Sondergerichtenicht gebildet werden sollen. Er meinte, eine Reform der

Amtsgerichte wäre freilich das beste, aber gegenwärtig sei
eine solche nicht durchführbar. Er erhoffe eine Revisiondes amtsgerichtlichen Verfahrens für später. Auch der
preußische Justizminister erachte dieselbe für nötig.

Anläßlich der Ausweisung des Reichstags¬
abgeordneten Delsor aus Frankreich hatte der Zenrralaus-
schuß der elsaß-lothringischen Vereine in Paris an die El¬
sässer jenseits der Vogesen einen Aufruf gerichtet, in dem
diese ermutigt und beschworen wurden, an ihren Hoffnungen
bezüglich einer Wiedervereinigung mit Frankreich festzuhalten.Darauf antwortet die Lothr. Volksst. : „Wir danken den
Herren für ihre freundlichen Grüße und bitten sie, die Ver¬
sicherung hinzunehmen, daß wir katholischen Lothringer—und die katholischen Elsässer denken nicht anders — längst
aus die Hoffnungen, die der Zentralausschuß im Auge hat,
verzichtet haben. Auch wird der Verzicht aus diese Hoff¬
nungen durchaus nicht schmerzlich empfunden, denn Frank¬
reichs traurige Lage, namentlich die Bekämpfung der Reli¬gion, erfüllt jeden katholischen Elsässer mit Abscheu, sodaß
wir uns nur freuen können, nicht mehr zu Frankreich zugehören." — Diese Antwort wird den Chauvinisten in Pa¬rts zweifellos hart in die Ohren klingen.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 30. Januar . Präsident Graf Ballestrem eröffnet die
Sitzung um 1 Uhr 20 Min . Am Bundesratstisch : StaatssekretärGraf Posadowsky.

Das Haus ist sehr schwach besetzt.
Auf der Tagesordnung steht die Interpellation Trimborn (Ztr .)

betreffend die Regelung der Rechtsverhältnisse der Berufsvereiueund die Errichtung von Arbeiterkammer « .
Staatssekretär Gras Posadowsky  erklärt sich zur sofortigen

Beantwortung der Interpellation bereit.
Trimborn (Ztr .) begründet die Interpellation und führtaus , wenn die verbündeten Regierungen in ihrer bisherigen Un¬tätigkeit auf dem durch die Unterpellation berührten Gebiet verhar¬ren, so würden sie das Vertrauen der deutschen Arbeiterschaft ver¬

lieren, auch des nichtsozialdemokratischen Teils derselben. Notwendigsei unter allen Umständen der Ausbau des Koalitionsrechts und des
Organisationsrechts . Nur eine Schranke müsse dabei erichlet wer¬den, nämlich die Aufreckterhaltung der öffentlichen Sicherheit und
Ordnung . Im Zusammenhang damit fordere seine Partei ein frei¬heitliches Versammlungsrecht . Durch die Landes -Gesetzgebungen
werden den Vereinen außerordentlich lästige Beschränkungen aufer¬legt . Ein Uebelstand sei z. B . das Ueberwachungs - und Auflösungs¬
recht der Polizeiorgane gegenüber den Arbeitervereinen , während die
Versammlungen von Unternehmern selten durch Polizeibeamte über¬
wacht werden . Auch die Rechtsfähigkeit der Berufsvereine sei durchdas Bürgerliche Gesetzbuch noch nicht gewährt . Es gibt immernoch weite Kreise, die die Arbeiterschaft nicht als gleichberechtigten
wirtschaftlichen Faktor betrachten. Ist der Reichskanzler bereit, sichvon den Banden , die ihr» mit diesen Kreisen verbinden zu befreien?Die Arbeitskammern , aus Arbeitern und Arbeitgebern zusammenge¬
setzt, lassen sich vielleicht durch den Ausbau der Gewerbegerichteerreichen. Die Andeutungen der Thronrede scheinen günstig für uns.Wir erwarten Arbeiten im großen Stil , keine Flickarbeit . Hinausauf die hohe See , in das Fahrwasser der Freiheit , trotz Seekrankheitund Stürmen ! (Heiterkeit. Lebhafter Beifall .)

Staatssekretär Graf Posadowsky  erklärt : Die verbündeten
Regierungen sind grundsätzlich nicht abgeneigt , die Rechtsfähigkeitder Berufsvereine der unler die Gewerbeordnung fallenden Arbeiterund Arbeiterinnen anzuerkennen. Die verbündeten Regierungen

Hlm HHv' rmb Aosd.
Roman von E. von Linden.

42) Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)

Ein furchtbarer Schreck durchfuhr ihn, was war gestern
abend mit ihm vorgcgangen? — Er duccywühlte bas Bett,
seine Taschen, vergebens, nichts war zufinden, die entsetzliche
Tatsache nur bestand: er war während der Nacht bestohlenworden.

Wie von Sinnen verließ er den Schlafwagen, um sichnach seinem Reisegefährten umzusehen und seinen Verlustanzumeldcn.
Mr. Handerson war nirgends zn entdecken, wahrschein¬

lich schon aus der Station Toledo ausgestiegm. Man
zuckte die Achseln, konnte dem Gentleman aber nicht helfen,für sein Eigentum mußte jeder Passagier selber auf-kommen, dafür könne die Bahn nicht entstehen. Ein Schaff¬
ner erinnerte sich, daß er den weißbärtigen Gentleman, dervorher soviel gehustet und sich wie ein schwindsüchtigerGreis aufgespielt habe, ganz leichtfüßig und behende in
Toledo aus dem Wagen habe springen sehen, was ihm aus¬
gefallen sei.

Also Mr. Handerson war der eigentliche Schurke, derihn umgarnt und beraubt hatte, und der arme Rother,
den jener hatte beseitigen wallen, ebenfalls sein Opfer ge¬worden.

„Reißer alias Handerson!" murmelt? der arme Trau¬

gott entsetzt, als es ihm plötzlich wie Schuppen von den
Augen fiel. „Großer Gott, welch' ein verruchter Mensch!"

Der Zug ging wieder vorwärts. Man hatte ihn aus¬
gelacht, als er von einer Verfolgung des Räubers ge¬
sprochen und ihm bemerkt, der werde nicht so dumm ge¬
wesen sein, sich aus der Station länger als nötig aufzu-hatten, sondern sich sofort aus dem Staube und sich unsicht¬bar gemacht haben. Nun saß er in einer Wagenccke, vor
sich hiugrübelnd, mit all' seinen Glücksträmneu und Hoff¬nungen, ja, mit seiner ganzen Zukunft abschließend, da Mr.
Lawrence ihm diesen Verlust, diese einfältige Vertrauens¬
seligkeit einem wildfremden Menschen gegenüber, niemalsvergeben, und ihm für alle Zeit jegliche kaufmännische Vor¬
sicht absprechen werde.

Was sollte er jetzt beginnen? Sich an seinen Gönner
und Landsmann, den alten Prokuristen Bahnsen, wenden?Nein, nicht um die Welt, was würde er von ihm denken?— Seine Gedanken irrten umber, sie weilten daheim bei
den guten Eltern, denen er hoffnungsreiche Briefe geschrie¬ben, die er noch am letzten Weihnachtsfeste durch hübsche
Geschenke erfreut hatte. — Und nun dieser Schlag, der auch
ihr Glück, ihre Hoffnungen zertrümmern, ihr Alter gramvollund verlassen machen mußte.

Die Tränen quollen ihm aus den Augen, er mußtealle Willenskraft aufbieten, um sich zu bemeistern. Wenn
er nur irgend einen Ausweg fände, seinem Chef die Summe
zu ersetzen, nur einen Entschluß zu fassen vermöchte! —
Aber in seinem Gehirn fluteten die Gedanken hin und her
wie stürmische Wogen, es war ihm nicht möglich, sie nur

auf eine Minute zusammen zu halten, oder aus einen ge¬
schäftlichen Punkt zu konzentrieren. Nun tauchte der un¬
glückselige Rother vor ihm auf, den der Unhold hatte ver¬haften lasten; Traugott war jetzt von seiner Unschuld über¬zeugt, er konnte den flehentlichen Blick des armen Menschennicht vergeffn, mußte aber auch unwillkürlich und wider¬
willig dem schurkischen Reißer, dieser vollendeten Fachsna¬tur, der sich wtt sein Vorbild Reineke mit dem Stricke um
den Hals noch vom Galgen loslügen würde, eine Art von
Bewunderung zollen. Wie trefflich er sich die Gceisen-
maske gemacht und wie schlau er alles in's Werk gesetzt
hatte, um den Raab auszuführen und ihn für sich allein zubehalten.

Ec grübelte nur noch darüber nach, ob und wodurch
er Rothers Verbindung mit ihm erfahren oder entdeckt und
wie er es ermöglicht hatte, seine Abreise sestzustellen, Rät¬sel, mit denen er unaufhörlich sein Gehirn zermarterte. Er
konnte es nicht ahnen, daß der schlaue Fachs mit demselben
Zuge und zwar bereits in dieser Verkleidung New-Aork
verlassen und in Chicago im selben Hotel sich einquartierthatte.

Alles in dieser für ihn so verhängnisvollen Katastrophewar dem unglücklichen Traugott rätselhaft. Ec, der nie¬mals ein Langschläfer gewesen war, hatte in einem wahren
Totenschlafe sich befunden; wie wäre es sonst denkbar ge¬wesen, daß ein Verbrecher ihm das Geld unter dem Kopfe
hatte fortnehmen können. Bis in »en Hellen Morgen hi¬
nein hatte er als der Letzte geschlafen und geweckt werdenwüsten. (Fortsetzung folgt.)



gehen aber hiebei von der Auffassung aus , daß in eine derartige
Gesetzgebung die Arbeiter in den Reichs - und Staatsbetrieben und
gewissen öffentlichen Anlagen , welche Aufgaben der Allgemeinheit
dienen , nicht einzubegreifen sind. Die verbündeten Regierungen gehen
von der Ansicht aus , daß bei einer derartigen gesetzlichen Regelung
Vorsorge zu treffen ist, daß auch die Minderheiten ausreichend ge¬
schützt sind und daß die Berufsvereine , welche die wirtschaftlichen
Interessen der Arbeiter vertreten sollen , sich dieser gesetzlichen, sta¬
tuarischen Grundlage nicht entziehen dürfen . Die verbündeten Re¬
gierungen sind bereit , auf dieser Grundlage die Arbeitervertretungen
weiter auszubauen . Bezüglich eines Reichsarbeitsamts kann es sich
nur darum handeln , die arbeitsstatistische Abteilung des Statistischen
Amts zu einer selbständigen Behörde unter dem Reichsamt des In¬
nern zu machen

Auf Antrag Gröbers (Ztr .) tritt das Haus in die Bespre¬
chung der Interpellation ein.

Legren (Soz .) fordert die politische u. wirtschaftliche Gleich¬
berechtigung der Frauen . Unrecht sei es , den Arbeitern in den
Staatsbetrieben den Segen der Organisation vorzuenthalten . Als
der Redner einige gerichtliche Urteile kritisiert und behauptet , man
könne bald zu der Ueberzeugung kommen , daß Richter an epidemi¬
schen Gehirnkrankheiten leiden , wird er vom Präsidenten zur Ord¬
nung gerufen . Ebenso v. Oertzen ikons ), der dem Redner Unver¬
schämtheit zugerufen hatte . Als Legien auf den Crimmitschauer

/ Streik eingehen will , wird er vom Präsidenten zur Sache gerufen.
Staatssekretär Graf Posadowsky:  Die Einzelstaaten seien,

solange kein allgemeines Vereinsgesetz bestehe, eher in der Lage , ihre
Vereinsgesetze abzuändern als neue zu erlassen.

Dr . Hieb er (ntl .) : Seine Partei sei von den Erklärungen
der Regierung befriedigt.

v . Richthofen-  Tohmsdorf (kons.) : Eine Ausdehnung des
Koalitionsrechts auf die ländlichen Arbeiter sei absolut von der Hand
zu weisen.

Ablaß (fr . Vp .) : In Staatsbetrieben sollten die Arbeiter
das Recht erhalten , sich zu koaliere ».

v. Kardorff (Rp .) : Die Regierung glaube wohl , sich durch
ihre Sozialpolitik das Vertrauen der Arbeiter und des ganzen Vol¬
kes zu erwerben . Das Vertrauen hänge aber mehr an der starken
Persönlichkeit ; so habe zu Bismarcks Zeit das Volk stets mit Ver¬
trauen nach der Regierung geblickt.

Stöcker:  Auch die christlich-sozialen Arbeiter wünschen das
Koalitionsrecht.

Posthoff (fr . Vg .) ist für ein einheitliches Vereins - u. Ber-
sammlungsrecht.

Trimborn (Ztr .) ist von den Erklärungen des Staatssekre-
> tärs insofern nicht befriedigt , als die Arbeiter in den Staatsbetrie¬

ben eine Ausnahmestellung erhalten sollen . Er habe aber zu dem
Staatssekretär das Vertrauen , daß er das Material wohlwollend
behandle.

Stuttgart , 30. Jan. Die Gemeindeordnungs¬
kommission nahm heute die Beratung bei Art . 231 wie¬
der auf . Dieser und Art . 232 enthalten Vorschriften über
das Verfahren vor dem Disziplinardof und wurden nach
dem Entwurf angenommen . Art . 233 trifft Bestimmungen
über die Einstellung des Disziplinarverfahrens , über das
Wiederaufnahmeverfahren , über die Verweisung der Sache
vor den Disziplinarhos ; er wurde ebenfalls nach dem Ent¬
wurf angenommen . Bei Art . 234 wurde Abs . 1 unverän¬
dert und Abs. 2 mit der Aenderung angenommen , daß die
Kosten des eingestellten Verfahrens durch Beschluß der
Kreisregicrung und nach erfolgter Verweisung durch Be¬
schluß des Disziplinarhofs dem Angeschuldigten auferlegt
werden können. Abs. 3 wurde mit emer kurzen Ergänzung
nach dem Entwurf angenommen , ebenso die Art . 235 und
236 . Art . 237 handelt von der Minderung des Gehalts
während der Suspension . Die Minderung besteht in der
Regel in der Hälfte des Gehalts und wenn der Suspen¬
dierte dadurch in Not geraten sollte in einem Dreiviertel des¬
selben . Diese Bestimmungen wurden an sich nicht bean¬
standet , doch entspann sich über die Fassung derselben eine
längere Debatte , über deren Ergebnis später berichtet wird.
Nächste Sitzung Mittwoch nachmittag.

Tcrges -Zlerngkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold , 3. Februar.

Militär - und Veteranenvereiu . Am Sonntag
nachmittag fand die Generalversammlung im Vcreins-
lokal Gaslh . zum Löwen statt . Vorstand Reich eröffnete
dieselbe mit begrüßenden Worten , worauf Landtagsabg . Be-
zirksobmann Schaible das Woit ergriff , um daraus hin-
zuweiscn , daß cs der Militär - und Veteranenvereiu nicht
versäumen wolle , bei Gelegenheit der heutigen Zusammenkunft
des Geburtstages S . M . des Kaisers Wilhelm II . zu ge¬
denken. Redner feierte unfern Kaiser als tatkräftigen Steuer¬
mann am Ruder des Staatsschiffes und verband damit den
Dank nach oben für die glückliche Genesung Sr . Mas . und
mit dem Hinweis auf die Seelengröße , so in dem Kaiser¬
wort bezüglich der noch vor der Operation abgehaltenen
Zusammenkunft mit dem Zaren sich kundtat , ftrner auf die
Herzensgute , die sich gelegentlich der Brandkatasirc -Phe in
Aalcsuud offenbarte . Ändere Nationen beneiden uns um
diesen tatkräftigen Mann mit solchen Herrschertugendeu , der
nie erlabmt in Erfüllung seiner hohen und veraniwortungs-
reicheu Pflichten . Redner schloß mit den herzlichsten Wün¬
schen für ein langes , glückliches Leben des Kaisers u . brachte
ein Hoch auf S . M . aus , in das die Versammlung begei¬
stert einfitt . Vorstand Reich machte hierauf die erfreuliche
Mitteilung , daß Herr Schaible  in diesem Jahre das
25jährige Jubiläum seiner Tätigkeit als Schriftführer des
Vereins feiern könne und daß der Ausschuß den Beschluß
gefaßt habe , Kamerad Schaible aus diesem Anlaß zu ehren
durch Ernennung zum Ehreumrtgliede und Verleihung des
Diploms hiezu. Mit Worten ins herzlichen Dankes und
mit dem Wunsche , daß Kamerad Schaible noch recht lange
dem Verein sci: e schätzbare Kraft leihen möge , übergab
Redner dem Gefeierten das Diplom . Wir bemerken hiezu,
daß das letztere von Malermeister Hcspeler in kunstvoller
W ise gefertigt wurde und ia schönen Rahmen gefaßt ist.
Herr Schaible  dankte sofort sichtlich gerühcr von dieser
Ehrung mit herzlichen Worten und gab einen kurzen Rück¬

blick auf die vergangenen 25 Jahre , dabei betonend , daß er nichts
j weiter als seine Pflicht getan habe . Ein schöne? neu eingeübter

Chor „Stoß an , Hcrzensbruder mein " mit bei Feinheit vor¬
getragen vom Sängerkranz vertiefte die gehoo ^ .. Stimmung
der Anwesenden . Es folgte nun die Darlegung des Rechen¬
schaftsberichts 1903/04 durch Kamerad Schaible , wobei er
vorausschickte , daß bei Prüfung der Bücher des Rechners,
Kamerad Hemminger , ein Anstand sich nicht ergeben habe.
Nach dem Bericht betrugen die Einnahmen 960 .81 die
Ausgaben 929 .97 Kafsenbestand somit 30 .84 Das
Vereinsvermögen beträgt 2561 .05 35 .41 ^ mehr als
im Vorjahr . Für Unterstützungen wurden ausbezahlt 263
Erwähnt wurde , daß sich in diesem Rechnungsjahr kein zur
Uebung Einberufener gemeldet habe , um die übliche Unter¬
stützung von 2 ^ zu erheben und daraus aufmerksam ge¬
macht , daß dies cv. noch nachgeholt werden könne. Kame¬
rad Schaible hatte sich die Mühe genommen , das Anwachsen
des Vereinsvermögens in den 25 Jahren 1879 —1904 sta¬
tistisch nachzuweisen ; es betrug im Jahre 1879 410 .06
1904 2561 .05 Die Mitgliederzahl ist 236 , davon 178
aktive , 57 passive und 2 Ehrenmitglieder . Weiter hatte
Herr Schaible einen kurzen Auszug aus der Geschichte des
Vereins bearbeitet , woraus hier angegeben sei, daß die
Gründung am 1 . September 1871 erfolgte , der Eintritt
in den Württ . Kriegerbund im Jahr 1877 , die ahnen¬
weihe war am 25 . Aug . 1873 , der erste Vorstand des ? Ver¬
eins war Werkmeister Blum . Am Schluß des Vortrags
wurde dem Rechner Kamerad Hemminger Decharge erteilt.
Dem Gesamtausschuß wurde von Kamerad Hartmann
zugleich namens der Versammlung der Dank für die gute
Verwaltung der Vereinsangelegenheiten ausgesprochen , wo¬
für der Vorstand Reich namens des Ausschusses dankte.
Im Anschluß hieran gedachte der Herr Vorstand des verst.
Veteranen Lipp als treuem Mitglied , das auch dem Aus¬
schuß angehörte und stets der Vereinssache großes Interesse
gewidmet habe ; aus dem Lebensgang des Verstorbenen
wurde angeführt , daß er drei Feldzüge mitgemacht habe;
die Versammlung erhob sich zu seinem ehrenden Gedächtnis
von den Sitzen . Es wurde nun zu den Wahlen geschritten,
wozu Oberpräzcptor Haller das Wort ergriff , um zu danken
für die angenehme , kameradschaftliche Weise mit der von
seiten des Ausschusses für das Wohl des Vereins gesorgt
worden sei und den Wunsch auszusprechen , daß alle Aus-
schußmitglieder bleiben bczw. durch Akklamation wiederge¬
wählt werden sollen . Die Versammlung stimmte dem Vor¬
schlag freudig zu, sodaß Vorstand , Vizevorstand , Kassier,
Schriftführer , sodann der übrige Ausschuß durch Akklamation
wiedergewählt wurden . Schiffwirt Summ  ließ den Aus¬
schuß unter Dankesworten hochlcben . Vorstand Reich wies
aus die segensreiche Einrichtung der Sterbekasse des Vereins
hin , indem er betonte , daß gerade jüngere Männer den Bei¬
tritt nicht versäumen sollten (Anfnahmegrenze 45 . Lebens¬
jahr ) , auch empfahl er das Lesen der Kriegerzeitung , da
deren Verlag an den Württ . Kriegerbuud vertragsmäßig
einen namhaften Betrag abführe . Der Rechner der Sterbe¬
kasse, Kamerad Wacker gab sodann einen Rechenschaftsbe¬
richt von der Gründung an . Die Mitgliederzahl ist 818,
Die Einnahmenbetragen 3799 .19 ^ , die Ausgaben 3694 .11
somit Kassenbestand 404 .08 Zur Auszahlung kamen
60 Sterbefälle , davon 14 mit je 40 1 Fall mit 25 ^
und 46 Fälle mit je 60 zus. 3345 ^ Die übrigen
49 .11 wurden zur Anschaffung von Statuten , Büchern
und für Porti ausgegeben . Im letzten Jahre sind der
Strrbekasse 29 Mitglieder beigetreten . Herr Wacker und
Herr Schaible laden nocheimnal dringend ein zum Beitritt
in die Sterbekasse , die tu der Not sofortige Hilfe gibt . Auf
eine Anfrage aus der Mitte der Versammlung wegen Auf¬
nahme nach überschrittenem 45 . Lebensjahre im Falle früherer
Mitgliedschaft bei der Sterbckasse eines Militärvereins außer¬
halb des Bezirks , wurde die Auskunft erteilt , daß dies nach
den bisherigen Bestimmungen nicht allgehe , wohl aber wegen
der darin liegenden Härte schon den Gegenstand der Be¬
sprechung und Beratung im Schoße der Leitung des württ.
Kriegerbunds gebildet habe ; eine Entscheidung sei aber noch
nicht erfolgt , doch werde man die Herbeiführung einer sol¬
chen zu beschleunigen bemüht sein. Wie im Verlauf der
Verhandlungen , so ließ der Sängerkranz auch am Schluß
derselben neneiugeübte prächtige Weisen erschallen , die von
der Versammlung mit großer Freude und Befriedigung
ausgenommen wurden . Dem Herrn Direktor , Schullehrer
Arnold und seiner Sängcrschar . sowie den zu allem
Schönen und Guten begeisternden Frauen des Vereins wurde
von Redakteur Paur ein donnerndes Hoch ausgebracht . Da¬
mit wurde die Versammlung geschlossen.

^ Nagoldgausängerbund . Im Waldhorn zu,
Calw hielt am 1. Fevrunr der Nagoldgausängerbund eine
Ausschußsitzung ab . Gauvorstand Friseur Bayer , Calw
entbot der stattlichen Versammlung herzlichen Willkomm.
Es wurden dann durch Schriftführer Schullehrer Holderle,
Unterreicheubach noch einmal die Beschlüsse der letzten Aus¬
schlußsitzung bekannt gegeben . Dort wurde beschlossen, daß
Mitte Mai iu Liebenzell das Gausängeriest statlfinben
werde . Den Ehrenpreis für höheren Lotksgesang wird
der Gauverband , denjenigen für die höchst: Leistung im
Volksgesang der fcstgcbende Verein stiften . Die General¬
versammlung wird Ende Mär ^ in Rohrdorf tagea ; hiebei
sollen einige Statutenänderungen vorgeuomm . n werden.
Gaukassier Gärtner , Lczirksgcow .etcr in Wildberg , er¬
stattete dm Rechenschaftsbericht . Daraus war zu entnehmen,
daß durch den Bund für das letzte Sängcrfest in Calw
ca. 280 ^ aufgewendet worden waren . Durch Abstimm¬
ung der Vertreter der Bundesvereine wurde sodann der
Sängerkranz Grnnbach in den Nagotdgamängerbund aus¬
genommen . Mit diesem Verein sind es insgesamt 16
Vereine , die dem letzteren angehören . Die anwesenden Diri¬

genten traten nun zusammen , um die Preisrichter für den
Sängerwettstreit im Mai zu wählen . Nach den Statuten
darf aus allen den Bezirken , von welchen Vereine zum
Gauverband gehören , kein Musikverständiger als Preisrichter
bestimmt werden . So kamen nur entfernt wohnende Herren
in Vorschlag und zwar die Herren Eberle , Künzelsau,
Schlegel . Stuttgart , Scheidt , Karlsruhe , als Ersatzmänner
Wörz , Tübingen , Ansel , Ludwigsburg , Rheinfurt , Karls¬
ruhe . In längerer Rede führte hierauf Gaudirigent Bin-
con , Schull . tu Calw , aus , wie i -i unsrer materiellen Zeit
cs doppelt not tue , die idealen Güter zu pflegen . Es möchten
die Vereine das deutsche Lied Hochhalten , sich durch
etwaige Mißerfolge beim Preissingen nicht entmutigen lassen,
sondern immer rüstig uud fleißig Weiterarbeiten an der Ver¬
edlung des Gesangs . Als Mafsenchöre wurden schon bei
der letzten Versammlung vorgeschlagen : „Drei Lilien " von
Neuert u . „Ein Mann , ein Wort " von Marschner (Heim
Nr . 57 ). Bis spätestens Anfang Mai sollten diese Chöre
abgehört werden können . Eine Anfrage , betreffend die Be¬
handlung zweier Vereine , die beim Preissingen zufälliger¬
weise gleiche Punktzahl haben sollten , wurde für die Gene¬
ralversammlung in Rohrdorf zur Debatte gestellt . Mit
besten Wünschen für das Gedeihen des Vereins schloß der
Vorstand die Versammlung.

r . Altensteig , I . Febr . Den vielen Freunden , welche
das alte , auf dem höchsten Punkt hier gelegene historische
Schloß im Kameralamt besuchten, dürfte es von Interesse
sein, daß die drei schon über 100 Jahre alten , mächtigen
Pappeln , welche das Schloß und Kameralamtsgebäude weit
überragten und zierten , gefällt werden mußten , da dieselben
stockfaul waren uud das daneben stehende Stadlpfarrhaus
stark bedrohten.

Spielberg , 30. Jan. Bei der heute stattgesnndenen
wiederholten Gememüeratswahl sind gewählt worden : Chri¬
stian Braun , Fuhrmann , mit 62 , Johann Bühler mit 44
Stimmen ; weitere Stimmen erhielten : I . G . Mohrhardt
41 , I . M . Theurer 22 Stimmen . Die übrigen Stimmen
zersplitterten sich.

Herrenberg , 30. Jan. Auf dem sogen. „Altinger
Weg " wurde gestern der 57 Jahre alte Schuh,nachermstr.
Fauß von Nebringen , Rechner der dortigen Darlehenskasse,
beim Latrinensührm durch Scheuwerdcn der Pferde samt
dem Fuhrmann vom Wagen geworfen . Während der Fuhr¬
mann mit fast heiler Haut davon kam, erlitt Fauß so be¬
deutende Verletzungen , namentlich im Rückenmark , daß er
bald darauf denselben erlag.

Stuttgart , 1. Febr. Das Königspaar reist dem
„Schwäb . Merkur " zufolge am Freitag nach London ab
zur Teilnahme au der Hochzeit des Prinzen Alexander von
Teck mit der Prinzessin von Albanh.

Stuttgart , I. Febr. Im Bereich des württ. Armee¬
korps haben sich im ganzen 158 Freiwillige , Unteroffiziere
und Mannschaften , für die Expedition zur Unterdrückung
des Aufstandes in Südwestafrika gemeldet . Wie viele von
denselben in die Expedition übernommen werden läßt sich z.
Zt . noch nicht sagen , da die Einberufung direkt durch das
Generalkommando in Berlin erfolgt.

r . Stuttgart , 1. Febr . Die Hundesverre in Stutt¬
gart uns wohl auch in der gainen Umgebung ist mit dem
gestrigen Tage zu Ende gegangen . Sowohl Hunde als
Hundebesitzsr freuen sich darüber . Die in das Berliner In¬
stitut für Tollwut -Inspektion (Pasteur ) eingelieferten Per¬
sonen sind heute früh von dorr zurückgekchrt , nachdem sich
durch genaue Untersuchung des nach Berlin eingesandten an¬
geblich tollwütigen , mit großer Barbarei erschlagenen Hun¬
des üezw. des Kopfes derselben keinerlei Anhaltspunkte für
Tollwut ergeben haben . Unsre anfangs mehrfach bezweifelte
Nachricht , daß der fragliche Hund ratsächlich nur betrunken
war , hat sich nun doch als richtig herausgestellt.

r . Cannstatt , 31 . Jan . Gestern abend wurde hier
die Baugenossenschaft des Verbands der württ . Eisenbahn-
und Dampsschlffahrtsnilterbeamtm endgültig konstituiert.
Nachdem in eingehender Beratung die Statuten genehmigt
waren , wurde der Obmann Schmid zum Vorstand der Bau¬
genossenschaft gewählt . Die Geldfrage darf als gelöst be¬
trachtet werden . Bezüglich der Ptatzsrage sind aussichts¬
reiche Verhandlungen bereits im Gange . Die Mitglieder¬
beteiligung ist eine so starke, daß von vornherein die Er¬
bauung von ca. 100 Wohnungen in Aussicht zu nehmen
sein wird . Dre Bauausführung ist der Ärchitektenfirma
Brude und Gerber in Ulm , welche auch die Häuser der
Ulmer Baugenossenschaft des Verbands erstellt hat , über¬
tragen worden.

Morbach , 29. Jan. In Gomadingcn wurde eine
25jähr . geistesschwache, mit epileptischen Anfällen behaftete
Werbsperson in ihrer elterlichen Wohnung in geradezu un¬
menschlichem. jeder Beschreibung spottendem Zustande vor-
gefundcn . Die Bedauernswerte befand sich in einem kalten,
stinkigen Gemach , ohne Leit n L Decke, ans faulem Stroh
zusammengekauert , nur nur einem Hemd bekleidet , welches
ihr stückweise und hallwerfault vom Leibe hing . Sie klagte
über Kälte und großen Hunger . Gegen die unmenschlichen,
leiblichen Eltern ist Anreiae eistottct worden.

r . Heilbronn , 80 . Jan . Zur Siadtschultheißenwahl
find 4 neue Bewerbungen ans dem Rathaus emgctaufen:
als 5 . die von Regicrungsasstssor Dr . Göbel , wissenschaft¬
licher Hilfsarbeiter am Stadtichultheißenamt zu Stuttgart,
als 6 . die non Siadtschulryeiß Hauber in Hall , als 7. die
von Landgerichtsrctt Speiset in Heilbronn , und als 8 . die
von Rechtsanwalt Hetzet in Göppingen . Die N .ckarzcitiing
schließt die Kandidatenliste mit der Bemerkung : Die bis¬
herigen Bewerber — bis aus diesen letzten — haben das
gemein , daß keiner von .ihnen Mitglied einer politischen
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gehört bis jetzt der Deutschen Partei an , verpflichtet sich je¬
doch, im Falle einer Wahl auszutreten . Er ist katholischer
Konfession.

Göppingen , 29. Jan. Das zur B. Gutmannschen
Konkursmasse gehörige Zementwerk Rechtenstein ist jetzt
im Wege des freihändigen Verkaufs an das Süddeutsche
Zementsyndikat üdergegangen . Der anfänglich auf 1,150,000
Mark festgesetzte Kaufpreis ist um 150,000 ^ erniedrigt
worden . Der Betrieb des Werks dürfte ganz eingestellt
werden . Der Gläubigerausschuß ist mit dem Verkauf ein¬
verstanden.

r . Friedrichshafen , 30 . Jan . Graf Zeppelin hat,
wie wir vernehmen , Lurch seinen Aufruf 450,000 ^ zu-
sammengebracht . Ein neuer Luftballon ist in Angriff ge¬
nommen . Ingenieur Dürr leitet die Arbeiten auf der
Manzeller Werste.

Deutsches Reich.
Berlin , 29. Januar. Dem Kaiser und der Kaiserin'

wurden heute mittag eine Anzahl Offiziere und Schwestern
vorgestellt , die heute abend Berlin verlassen , um morgen in
Hamburg die Fahrt nach Südwestasrika anzutreten . Die
Offiziere sind die Hauptleute v. Bajenski und Puder vom
16 . Inf nterieregiment und die Leutnants v. Rosenberg
vom Kaiser Franz -Regiment , Findels vom 57 . und Grune-
wald vom 34 . Infanterieregiment . Die Schwestern sind
Lilly Hartog , Mary Jonas , Else Gilbert , Helene Voll und
Lisette Heintze. Sie wurden gestern nachmittag in der
Kaiser Wilhelm Gedächtutskirche feierlich eingesegnet.

Berlin , 30. Jan. Dem in Duala (Kamerun) liegen¬
den Kriegsfahrreug „Wolf " ging der Befehl zu, feine sämt¬
lichen Reoolverkanonen sofort nach Swakopmund zu schaffen
und das Artillerie -Material gegen die Hereros zu verstärken.

Berlin , 1. Febr. Vom Sonntag liegt hier folgen¬
des Telegramm des Kommandanten S . M . S . Habicht vor:

Bei Ausfallgefechten bei Okahandja bis 12 . Januar
gefallen : Eisenbahnsekretär Rock, Kux , Spockkamp.
Omaruru ist am 27 . mit großer Macht angegriffen , An¬
griff abgeschlagen . Von Otjimbingwe keine Nachricht , wahr¬
scheinlich belagert . Bahnbau hinter Karibik wieder in An¬
griff genommen , da Regen nachläßt.

Hohenstein -Ernstthal , 1. Febr. Das „Hohenstein-
Ernstthaler Tageblatt " meldet : Heute früh erschoß im
benachbarten Gersdorf der 22jährige Posthilfsschaffner
Scharschmidt aus Chemnitz sich und seine Braut , das
18jährige Dienstmädchen Martha Leischmg. Der Grund zur
Tat ist unglückliche Liebe. Ob Scharschmidt im Einver¬
nehmen mit der Ermordeten gehandelt hat , ist nicht bekannt.

Ans Schwabe », 29. Jan. Bei Bohrversuchen in
der Nähe von Kaufbeuren stieß man in der Tiefe von ca.
30 m auf eine Schicht fester und glänzender Steinkohle.
Die Bohrversuche werden fortgesetzt.

Darmstadt , 1. Febr. In dem Befinden der noch
an den Folgen des Vergiftungsfalles darniederliege nden
Patienten ist im allgemeinen eine Verschlimmerung nicht
eingeireten . Die im Krankenhause untergcbrachte Frau
Bernius ist auf dem Wege der Besserung , ebenso zwei
der im Elisabethenftift weilenden Gemeindeschwestern.
Der Zustand der dritten Schwester und der beiden in Pri¬
vatpflege befindlichen Kranken ist immer noch bedenklich.
Der Großherzog Hut von London aus ein Beileidstelegramm
an die Damen des Vorstandes des Alicefrauenvereiris ge¬
richtet.

Darmstadt , 31. Jan. Gestern, acht Tage nach dem
Genüsse des vergifteten Bohnensalats , ist als neuntes Opfer
eine 60jährige Witwe gestorben . In dem Befinden der
übrigen 5 noch in Behandlung stehenden Frauen soll eine
leichte Besserung eingetreten sein. Der Großherzog sandte !
von London aus folgendes Telegramm an den Vorstand
der Mceschnle : „ Von ganzem Herzen kann ich Ihre fürchter¬
liche Sorge Mitempfinden . Wenn irgend etwas zur Er¬
leichterung der Kranken notwendig ist, bitte , sich an das
HofmarsLallamt zu wenden ." Der Ob -ckbürge meisten sprach
der Alieckschschule, die sich der Sympathien aller Bevölke¬
rungskreise erfreue , in einem Schreiben im Namen der
Stabt seine Teilnahme aus . Behör licherseiis wird die
Ansicht vertreten , daß es sich um eine Vergiftung durch
sogen. Wurstgift handle . Im hiesigen „ Tagblatt " wird in,
diesem Sinne folgende Erklärung der VergisLungscrscheiimng
gegeben : „ Zunächst ist zu bemerken , daß die bei sämtlichen
Kranken beobachteten Krankheitserscheiuungeu die genaueste
Uebereinstimmung mit dem durch sogen . Botulismus (Wurst¬
vergiftung ) hervorgerufenen Symptomen zeigten . Das so¬
genannte Wurstgift ist ein durch einen Spaltpilz (Bazillus)
erzeugter Giftstoff (Toxin ), welcher schon in ganz kleinen
Mengen die fraglichen Kcankheitserscheinungen sowie den
Tod der betreffenden Personen zu verursachen vermag . Der
bei der Erzeugung des sogenannten Wmstgifts tätige Spalt¬
pilz ist bekannt . Seine Kulturen , sowie auch seine keim¬
freie Kulturflüssigkeit zeigen bei Versuchstieren die gleichen
Vergiftungserscheinungen wie das Wurstgift selbst. In der
Regel sind Fälle von Botulismus nur infolge des Genusses
von älteren Wurst - oder Fleischwaren beobachtet worden.
Da der betreffende Laeillus dcttuiimm jedoch ausschließlich
bei Luftabschluß , aber auch auf anderen Nährsubstunzm als
Nttsch , gedeiht , so ist es im vorliegenden Fall keineswegs
ausgeschloffen , daß wenigstens cine der fraglichen Bohnen¬
büchsen mit diesem Bazillus infiziert wurde . Auf welche
Weise dies geschehen sein mag , wird kaum zu ermitteln sein.
Genauere Untersuchungen über die in Frage kommenden
Giftstoffe , sowie über den Erreger derselben , sind z. Zt . im
hygienischen Institut zu Gießen bereits im Gange ." Von
erfahrenen Chemikern wird mttgeteilt , daß ähnliche folgen¬
schwere Fälle von Vergiftungen durch Konservengcmüse bis¬
her nicht festgestellt worden seien.

Die Bestätigung des Todesurteils gegen den
Matrosen Köhler , der den Unteroffizier Biedritzki am
15 . November 1902 an Bord des auf der Rhede von Athen
liegenden Stationsschiffes „Loreley " ermordet hat , ist nun¬
mehr erfolgt . Wie dem „Berl . L .-A." ein Telegramm
aus Wilhelmshaven meldet , wird die Hinrichtung Köhlers
in den nächsten Tagen , voraussichtlich in Aurich , stattfinden.

Ausland.
Christian !«, 31. Jan. Heute ist hier der Direktor

der Landmannsbank aus Aalesund , eingetroffen , um zu ver¬
suchen, durch Feuer versengtes Papiergeld im Betrage von
50000 Kronen bei der Bank von Norwegen einzulösen.

Belgrad , 30. Jan. Die serbische Presse fordert die
Boykottierung der deutschen Kauflente , weil bei dem Ball
der Deutschen anläßlich des Geburtstages des Kaisers nur
ein Hoch auf Kaiser Wilhelm und nicht auch wie üblich
auf König Peter ausgebracht wurde.

New -Aork, 1. Febr. In den nördlichen Staaten
der Union herrscht ungewöhnliche Kälte ; der Michigan-
See ist zum erstenmal seit vielen Jahren vollständig zuge¬
froren . Am Freitag herrschten den ganzen Tag über
schwere Stürme , die das Eis an verschiedenen Stellen auf¬
brachen , die Schollen znsammentrieben und sie an der West¬
küste 80 Fuß hoch austürmten . Der Susquehannafluß
in Pensylvanien ist bis zum Grunde gefroren . An ver¬
schiedenen Stellen wurde versucht , das Eis mittels Dyna¬
mit zu sprengen , um das Wasser flüssig zu erhalten , aber
erfolglos . Bei Wilkesbarre hat sich eine über 30 englische
Meilen lange Eisschlucht gebildet . In anderen Teilen des
Staates New -Aork ist das Eis bereits wieder im Schmelzen
begriffen , wodurch große Ueberschwemmmigen entstehen , die
bedeutenden Schaden aurichteu . Ueber 2VVO Per¬
sonen sind obdachlos . In Kanada hat die Kälte nach¬
gelassen ; der Eisenbahnverkehr in der Provinz Ontario
konnte wieder vollständig ausgenommen werden.

Rußland und Japan.
London , 31. Jan. Die Firma Vickers und Maxim

in Narrow und die Firma Armstrong in New -Lasile er¬
hielten Anweisung , den Bau und die vollständige Kricgs-
ausrüstung zweier Schlachtschiffe für Japan  so
schnell als möglich vorzunchmen . Jedes Schiff soll 16,400
Tonnen und 19 Knoten haben und ^schwerer armiert werden
als die besten Schlachtschiffe der englichen Flotte.

London , 1. Februar. „Daily Mail" meldet aus
Tschifu : Die japanische Flottenreserve ist in der vergangenen
Woche mobilisiert worden und zwar mit der größten Pein¬
lichkeit. Die Mannschaften trafen als Kuli verkleidet an
den verschiedenen Bestimmungsorten ein. Für den Trans¬
port der Truppen zur Invasion sind Schiffe in den Häfen
von Kmnanoto und im Hafen und Shagisakt bereit.

Wladiwostok , 1. Febr. Hier umlaufenden Gerüchten
zufolge wird in diesen Tagen die Bekanntgabe der Mobi¬
lisierung  der Reserven aller Gebiete des fernen Ostens
erwartet . Es werden Vorbereitungen zur Mobilisierung
der der Aushebung unterliegenden Pferde getroffen.

Im Lause des Monats wird in Wladiwostok die An¬
kunft von mehr als 50 000 Mann zur Verstärkung der Gar¬
nison erwartet.

Aus Korea  wird berichtet , die Japaner versuchten
Unruhen hervorzurufen , mn Anlaß zur Einmischung zu
haben , aber bisher ohne Erfolg . Die im Umlauf befind¬
sichen Gerüchte über einen Versuch der Garnison in Söul
zur Meuterei , um den Kaiser zur Flucht in die russische
Mission zu nötigen , hatte den festen Entschluß zur Folge,
im gegebenen Falle bei den Amerikanern Zuflucht zu suchen.
Unter dem Vorwände eines Schutzes ihrer Mission brachten
die Amerikaner eine ganze Kompanie Soldaten nach Söul.

Shanghai , 1. Febr. Chinesische Blätter veröffent¬
lichen ein Memorandum des Vizekömgs vun Jucnan , wel¬
ches sich mit der Neutralität Chinas  im Falle eines
russisch-japanischen Krieges befaßt . Das Memorandum ruft
großes Aufsehen hervor.

Tientsin , 31. Januar. Rußland hat gestern 20000
Tonnen Kaipingkohlen gekauft und sucht weitere 30000
Tons auzukaufen , die innerhalb weniger Tage in Port
Arthur geliefert werden sollen . — Ananschikai erhöhte die
Zahl der zum Schutz der Grenze zwischen Petschili und der
Mandschurei beorderten Truppen mit Rücksicht aus die
Möglichkeit , daß es zum Krieg zwischen Rußland und Japan
kommt , auf 40000 Mann . Auch der Truppmbefiand zu
Schaust und Schaittung erfährt eine Vermehrung.

Ueber den Inhalt der russischen Antwortsnote
fehlt es noch an bestimmten Anhaltspunkten , wenn cs nicht
die Tatsache ist, daß von beiden Teilen mit einem Eifer
gerüstet wird , als ob der Kriegsausbruch unmittelbar be-
vorsiünde . Im übrigen sind alle Verminungen über die
russische Antwort um so hinfälliger , als sie in Tokio noch
gar nicht übergeben ist und die Friedeushoffnung sich noch
immer an den freilich schwachen Faden klammern kann , daß
der Zar , der absolute Selbstherrscher , „och im letzten Augen¬
blick das Schriftstück seiner Staatsmänner in sein Gegen¬
teil verkehren könnte . Ein magerer Trost ist auch eine
Londoner Depesche, die dem Wölfischen Bureau zugegangen
ist und worin es heißt : „Das von russischer Seite in der
letzten Zeit wiederholt betonte Bestreben , Japan bis an die
Grenzen des Möglichen entgeaenzukommen , dürfte in Tokio
unbedingt ein williges Echo finden , wenn , wie zu hoffen,
der Inhalt der russischen Mitteilung eine Anerkennung der
japanischerseits aufs Unerläßlichste beschränkten mäßigen
Vorschläge enthält ." Die Frage ist eben die, ob die russi¬
sche Note wirklich so weit entgegenkommt Englische Blätter,
wie der Daily Graphic , bleiben fest bei der Anschauung,
daß der Inhalt der russischen Note , wie er am Mittwoch

dem japanischen Gesandten in Petersburg , Kurino , mitge¬
teilt wurde , aus in russisches non xossninns hinauslaufe,
und wie aus dc ' -panisches Mobilmachungsbefehl ersicht¬
lich sei. in Totm - diesem Sinne gedeutet werde . Nach
einem Telegramm aus Petersburg dürfte die Antwortnote
kaum vor Mitte dieser Woche zur Absendung gelangen . .

Vermischtes.
Das allseits bekannte Milch - und Mastpulver „Bauern¬

freude " aus der chemischen Fabrik von Th. Lauser,
Negensburg hat nicht den Zweck, als Ersatz für Futter zu
dienen , wird überhaupt nicht als Futtermittel , sondern als
diätetisches Mittel , als Futtcrausnützungsmittel angrbsten
und erfüllt als solches seinen Zweck in der glänzendsten
Weise . Ein alter Praktiker , Herr v. Böckum Dollfs , quäl,
veamteter Tierarzt in Püttlingen , Bez . Trier , hat auf
Grund langjähriger und aufs genaueste kontrollierter Ver¬
suche sich über die bekannte „ Bauernfreude " dahin ausge¬
sprochen : „Wer den größten Nährwert aus seinem Futter
erzielen , den größten Ertrag aas seiner Tierhaltung ziehen,
dem großen Heere von Krankheiten , besonders denen , die
aus dem Vrrdauuugsapparate herrühreu , Vorbeugen will,
der reiche seinen Tieren „Bauernfreude " . Man wird durch
befriedigende Einnahmen aus seiner Wirtschaft für Arbeit
und Kosten den höchst lohnenden Ersatz finden ."

Eine Erinnerung au den - eutsch-französischen
Krieg bringen frauzösische Zeitungen in Anknüpfung an
die Entsetzung des Kammerherrn beim Prinzen Adolf von
Schaumdurg -Lippe , Eduard von Winsloe . Der Bruder des
genannten Herrn , Hubert von Winsloe , war nämlich der
erste deutsch : Soldat , der im deutsch-französischen Krieg er¬
schossen wurde . Hubert von WiuSloe befand sich unter
Führung des württ . Hauptmanns Grafen von Zeppelin,
der bekanntlich in späterer Zeit Erfinder eines lenkbaren
Luftschiffes ward , Ende Juli 1870 auf einem Patrouillen-
ritt im Elsaß . Diese Patrouille wurde von einer Abteilung
eines sranz . Reiterregiments überrascht u . in dem sich darauf
entspinueuveu Gefechte wurde Hubert von Winsloe von dem
rranz . Unteroffizier Chabot durch eine Chassepotkugel getötet.
Cbabot , der inzwischen zum Range eines Generals empor-
aestiegen ist, befindet sich noch heute im aktiven Dienst . Die
Patrouille flüchtete übrigens in ein Gehöft , der Schirlen-
dof genannt , wo sie sich heldenmütig verteidigte , aber schließ¬
lich ergeben mußte . Nur ihrem Führer , dun Grasen von
Zeppelin gelang es zu entkommen.

Kleine Athleten . Daß die Insekten und andere
kleine Tiere über große Kräfte verfügen , möge man aus
nachstehenden Beispielen ersehen : Nehmen wir cine Fliege
bei den Flügeln , lassen ihr die freie Bewegung ihrer Füße
und bringen wir dieselbe in die Nabe eines Streichhölzchens,
so wird sie es ergreifen und aufhebcn . Wollte ein Mensch
einen gleichwertigen Kraftaufwand ausführen , so wäre von
ihm ein Holzbalken von 8,50 Mtter Länge und 40 Zenti¬
meter Dicke zu heben . Der Ohrwurm , vor eine entsprechende
Rollvorrichtung gespannt , zieht ohne Schwierigkeit acht
Streichhölzer , eine Leistung , die für ein starkes Zugpferd
dem Vorwärrsbewegen von 330 Balken von der Lange und
Dicke des Pfcrocs gleichkäme. Würde ein Menfcd im stände
sein, über den 300 Meter hohen Pariser Eiffelturm zu
springen , so käme dies dem Ftohspruug gleich, da der Floh
über seine 200fache eigene Höhe hinwegzujetzen vermag.
Ein Athlet endlich , der 80 schwere Eisenbahn -Lokomotiven
zu heben die Kraft  besäße , würde durch diese Glanznummer
meines Programms der Auster zu vergleichen sein, die beim
Schließen ihrer Schalen eine!! Kraftaufwand von 15 Kilo¬
gramm entwickelt . Wie mau sicht, ist eS leichter , die Kraft
der Tiere zu schätzen, als ihr gleichzukommen.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Herrenbcrg , 30 . Jan . Auf den heutige » Schwcinemarkt

wurden zugeführt 145 Milchschweine und 105 Läuferschweinc . Preis
per Paar Milchschweine 18 —24 -H , Preis per Paar Länferschweine
28—80 »/-!. Verkauf bei Milchschweiuen ordentlich , bei Läufern flau.

Calw , 30 . Januar . Fr u cht p r e i s e : Dinkel 5 80, Haber
5.70, 5.67, 5.50.

Neuenbürg , 30 . Jan . Dem heutigen Schweinemarkt  zu-
gefiihrte 50 Stück Milchschweine wurde » zu 10—20 „11 pro Paarverkauft.

Tübingen , 20 . Janr . Schranne.  Dinkel „11 12.40 , 12.40,
12.40 , auf 3 ch verkauft 1602 üg- für „11 198.64 ; Haber , neu , Mk.
12.30, 12.21, 11.90 , auf 15 >j, verkauft 2699 üu für 829 .40;
Gerste „11 14 80, 14 55, 14 40, aut 35 verkauft 582 für
„H 84,67 , Mischling „1t 16.—, verkauf 700 üa für „1t 112.

Auswärtige Todesfälle.
Charlotte Deuschle,  geb . Widmann , 83 I a ., Pfullingen-

Calw . - - Johannes Schäfer,  vulgo Fröhlich , 76 I a ., Grün-
mellstelten . — Emma Wid maier,  geb . Scheitle , 43 I . a ., Rot-
lenburg . — Karl Friedl ich Pfeiffer,  Steiuhauermeisler , 63 I . a .,
Herrenalb . — Christiane Bacher,  geb . Fink einer , Freudenpadt.
— Karl Wurster,  17 I . a ., Jgelsberg.

Kathreiners Mahkaffee
hat sich überall dori besonders eingebürgert , ,wo man bei
der Auswahl der Speisen und Getränke den Hauptwerk
auf deren gesundhettSsördcriide Eigenschaften legt:
in der Familie , in Erziehungsanstalten , in geistlichen Ge¬
meinschaften , in Krankenhäusern , in Sanatorien usw. Das
ist selbstverständlich kein Zufall,  sondern einfach die natür¬
liche Forge der ausgezeichneten Erfahrungen,  die
man mit Kathiemers Malzkaffee als täglichem Genuß-
mittel überall  gemacht hat.

Druck und Verlag der G . W . Zaiser ' sche»  Buchdruckerei (Emil
Zaiser Nagolv ) — Für die Redaktion verantwortlich : 5t. Paur.



an den mit unbekanntem Aufenthalt abwesenden Johanu Wieland , Metzger
von Nagold . _

In einem von der Ehefrau des letzteren, Anna Marie Wieland
in Nagold , dahier eingelaufcnen Schriftsatz hat dieselbe erklärt , daß
sie gegen dee !t. Unterpfands -Buch B . 31 B!. 278 hypothekarischver¬
sicherte Darlehensforderung ihres Ehemanns — des Adressaten — an
sie im Betrage von 1400 — ihre Forderungen an denselben aus
Ersatz ihres während der Ehe verloren gegangenen Beibringens welche
nach der Verwögensabionderung vom 9. Dezbr. 1891 — 7 589 ^ 65 iL
beträgt , aufrrchnr.

Hievon wird der Adr«fiat hiennt benachrichtigt.
Nagold  den 30. Januar 1904.

Gerichtsschreiberei K . Amtsgerichts : z
Grnndler.

Die SLÄdtgewEd « Nagold

mrliimst
am Freitag den F . Februar

im Distrikt Winterhalde Abteilung Ameisenbuckel:
2 Rm. eichene Prügel , 23 Rm . glatt¬

buchene Scheiter u. Prügel , 100 Rm.
hartgemischte (meist glattbuchene, hag-
bnchcne, ahornene u. eichene), 1 Rm . aspene
und 5 Rm . Nadelbolz-Prngel . Ferner:
3600 Büschel hartgemischtes Laub-

Reis , 200 Büschel Lannenes Reis und3 Lose Laubholz-Reisich zum
Selbsthauen durch die Käufer.

Zusammenkunft für alle Kaufsliebhaber nachmittags 1 Uhr
auf dem ober«  neuen Haugweg au der ober« Grenze des
Jselshanser Gemeinde-Walds.

Walddorf.

Stangen -Werkauf.
Am Montag den 8. Februar d. Js.

von nachmittags 1 Uhr an
kommen auf hiesigem Rathaus aus den Gemeindewaldungen Hagen und
Kälberhau zum Verkauf:

102 Stück starke Baustangen über 15 Meter lang
163 „ „ „ 13/15 Meter lang
112 „ „ 11/13 „

75 „ Hagstangen I u. II . Klasse
110 „ Hopfenstangen I. u. II . Klasse

durchweg Rottanne.
Die Abfuhr ist günstig ; Liebhaber sind eingeladen.

Gemeinderal.

K. Forstomt Herrenberg.

Br .mu Holz-B 'ikauf
am Montag den 8. Febr . vorm.
9 Uhr aus Staa .swald L'ndach Abt.
Kohlhan.Rm .Buchen : 112 Scheuer,
164 Prügel und Ksöp: Birken:
8 Scheiter, 6 Prügel und Anbruch
3000 geb . Buchenwclleu.

Ziisaminenkunt: 9 U:;c Kohltor.
Weitere Verläufe finden staü : Brenn¬
holz am 13. n. 15, Febr ., Sraager
airr 22. Februar , Laubyolzstammholz
enn 27. Februar.

Die Gemeinde Schöubronu
beabsichtigt am Freitag uach-
»äiUaK 1 Uhr einen

Frachtbriefe empfiehlt G . W . Zaiser.

I8t
iLnZenekm ru Zebraucken,

jl-SINIAi VOliKOMMEN
unc ! ist LpLkSLM.

Das allbekannte , bei den Hausfrauen so beliebte

AechL Irclnck -'UÄckte
mit der: Kaffeemühle

wira in ?arbe
u. SehutLmarke läusehenänaevgrmaevt.

Fordern Sie stets

kecili frs«cls

mit der Kaffeemühle

k!§v Vorzickt beim Linilsut.

Bsrkauf
abzuhaltcn im öff-mtlichon Aufstreich
ln Abteilung Mäd .ch, worin zum
Verkauf kommt:

Stück Klasse
47 1. Baustangen
85 II . Baustangen
13 III . Baustangen
65' U. Hagstangen
80 Hopienstangkn von 7—9 ru

sämtlich Fichtenstangen.
Zusammenkunft Uhr beim

Rathaus in Schäudroun.
Gemeinderat.

Wirtschaflgesuch
Eine kleinere, gut¬

gehende Wnischa ' t
wird zu kaufen oder
zu pachten gesucht.

Angev. bittet mau
hei der Exved . d. Bl . abzuoeben.

Soeben erschieneu:

Mil lkS ßklkstHN-
Btzes i»

bMt8k!l-8Mtz8l

Vrvi « 2 Mk.

Lelkßk WsM n«
sis

Mit Bcglciiworteu:
Ostasieü vom politisch-militärischen

' Standpuukte
von Professor Langerhans,

Preis 1
Vorrätig in der

<4. 11.
Uuestiignälung ;.

Oberschwandorf -Pfalzgrafenweiler. 'kr.

Dclireitz-NttlsäNAz.

z KwWS M -M « !
kiknnllieli geuelliniFk!

bin, bar ^ klvickFvevinnvl
200000
100000

KOOOO
30000

2 ä 40000
2 L30000
6 ü 20000

11 L10000

3 L 8000
34 L3000
5 it 4000

108 ä » 000
160 L2000
621 L 1000
845 L 500

unä so veiler.

Isel -!8 rwsito l. 08 gvtvinnl!

Xä6st8t6 (1öevinn2i6stallAg.m
9. unä 1V. I'öbruar 1904.

0rlglllLÜ086 ^'br/v 2 6 jVI^
iulcl. OkutsoLsr RsLdi3sLswpel8t.euer

smMkIUt null vorssnäet,
auek ssOAvu Haestuastms

I ^ Okiste » krilimiielivveiA.Z, I » ilailv , intortraẑe 8

Um lL « t)
durch die so lästigen Bronchialkatarrhe
verursacht,sowie qu ölender Husten,fin¬
den schnelle und sichere Linderung beim
Gebrauchv.1>i . I.

In Schachteln
ä. 1 bei Cond. H . Lang , Nagold
u. in Wildberg : A . Frauer . fHV .j

Wir beehren uns hicmit Verwandte , Freunde und Bekannt^uite'
zu unserer am Donnerstag den 11 . Februar 1SV4 im^

' Gastb. z. Löwen in Oderschwandorf und am Freitag den 12 . '
Februar 1804 iw Gaith. z. Hirsch in Pfalzgraseownler statt-

' findenden HochzertSseier freundiichst einzuladen. "

^ Joh . Gg . Günther , ? Friederike Kern,
' Sohn des Joh . Gg . Günther , t j Tochter des Ehr . Kern,
^Fuhrmann in Oberschwandwf . ; ! Bauer in Psalzgrafenweiler . -'^

Kirchgang 11 Uhr in Oberschwarrdorf.

zsits -Orangen.
siut -Orangen,
Spsn . Orangen,

A-rösssrar ^ .stnastms

8s!ir grosse. 8Ö88ö1'i'iiolit,
!»«>. 10 1*k8>

(Aurois .) ssiir süss n , kein,
V « r 10

so SS.
3 1°lN-

stet tzutsprsostailä
amxüsstlt

rlrt88vr 8t billig

-SS, MM
Di

M luz . S

Pergsmc «t-P «pier
empfiehlt 11 Sü» i86 » .

Onterrisiestnstsi' emMsstlt 8tz1n Aro88S8 8

, « « llleiss - u. stotwein ^ » l
s d68tsr (jaaUtät, b680 nä6r8 kür Lransto 2N biUiAstsn Ur6i8sn.
^4» « 111 . (Uor.li8 Huellk.) Uükerviu. V/eiirstuncUnnA-^

Lehrlinge gesucht.
Größere Anzahl anständiger Lehrlinge und Lehr¬

mädchen wird ans Ostern bei guter Bezahlung an¬
genommen ; nach der Lehrzeit wird hoher Verdienst
zngesichert.

ili ' rxokwnmwM
Aller ist ein zartes , reines Gesicht , rosiges,
jugendfrisches Aussehen , weiße , sonimet-
weiche Haut u. blendend schöner Teint.

Man gebrauche daher : Radebenler

Steckenpserd -Lilienmllchseise
von Bergmann sd Co . , Radebeul

mit echter ' Schutzmarke : Steckenpferd
u St . 50 Z bei : <4 , 11 . Li «»« ?,»- ; Ot,tvVri88i »v^.

Nagoid.

Möbklschreiner-
Gesuch.

Ein auf Mödel , gut bcwanbcrter
Arbeiler, kann sofort eintreten bei

Gottlob Benz , sen.,
Möbelschrnnerei.

Nagold.

Gesuch.
Ein ordsntlicher kräftiger Junge,

der Lust hat , die Müllerei zu er¬
lernen, findet nach Ostern Stelle bei

Müller Uapp.

Nagold.

Flaschnerlchrlings
Gesuch.

Nagold.
Ein ordentlicher

Zunge,
der die Backerei erlernen will, kann
eüstreten b. t

Bäckermeister Harr.
Ein jüngeres

Mädchen
von 15—18 Jahren kann 'sofort
oder bis 1. März eintreten.

Auskunft erteilt die
Expedition ds . Bl.

Einen wohlerzogenen Knaben von
rechtschaffenen Eltern nimmt dieses
Frühjahr in die Lehre auf

Th . Kehle,
Flaschner.

Erschienen ist:
ÄrMseduümessters

preuclen usiä Leihen
von

Gottlob Friedr . Hummel,
(Gangenwald ).

187 S . Fein geb. 2 ^ 50 --Z.
Aus dem Vorwort des Verlags:
„Wir freuen uns , in vorliegender Ge¬

dichtsammlung Freunden gesunder , natür¬
licher Lektüre emen Einblick in das Den¬
ken und private Arbeiten eines Lehrers
zu geben, der schon seit mehreren Jahren
„fernab des lärmenden Weges " hinter
immergrünen Tannen seines Schulamts
waltet . Bei frdl . Unterstützung der ge¬
ehrten Leserinnen und Leser hofft m- n
bald eine neue Folge erscheinen lassen
zu können ."

Vorrätig in der
G . M . ZaiserfchM.

" > -Suchhandlung.

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold

Geburten : Wilhelm Heinrich , S . d Karl
Gottlob Schneider , Maurersd . 81 . Jan.

78 . Jahra
Erscheint

Montag , Mitl
Donnerstag , F

und Samsl

Preis viertelst
hier 1 mit 5
lohnt .10^2,im L

und 10 Lm-V
1.20 im ük
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